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Deutschland, Rußland und Frankreich.
Montag ist zum ersten Male von dem offiziellen Frank­

reich das Wort „Allianz" ausgesprochen worden, während 
man früher bei der Kennzeichnung des Verhältnisses zwischen 
Frankreich und Rußland von „Freundschaft", von „Sympa- 
thien", höchstens von „Entente" sprach. Selbst in dem chauvi­
nistischen Begeisterungtaumel zur Zeit der Russenfeste wurde 
das Wort „Allianz" förmlich vermieden. Diese absichtlich 
erfolgte Erwähnung eines formellen Bündnisses zwischen 
Frankreich und Rußland kurz nach der gemeinsamen Inter- 
ventiou in Ostasien und kurz vor den Kieler Festlichkeiten ist 
das politische Ereigniß de- Tages, welches die gegenwärtige 
Situation in Europa kennzeichnet. Es ist klar, daß das 
wirkliche Best-Heu eines Bündnisses, das nach allen Andeut­
ungen ein rein defensives sein muß, an der Lage der Dinge 
au und für sich wenig ändert. Daß Frankreich und Rußland 
seit Kronstadt in Fragen der auswärtigen Politik zusammen­
gehen, hat man schon längst gewußt. Das Wesentliche an 
der Sache liegt, wie gesagt, in der Wahl de« Zeitpunkte«, 
an welchem die französische Regierung es für gut fand, das 
russisch-französische Bündniß nrbi et orbi zu verkünden. Freilich 
könnte noch ein Dementi von russischer Seite erfolgen. Auch 
weiß mau noch nicht, ob nicht die Franzosen ohne vorher­
gehende Verständigung mit Petersburg gehandelt haben. Die 
nächsten Tage werden ja darüber Klarheit schassen. Jedenfalls 
ist der Vorgang in der Pariser Kammer im Zusammenhalte 
mit der Entwickelung der Dinge in Ostasien ein wichtiges 
Moment zur Beurtheilung der Haltung Deutschlands in der 
ostasiatischen Frage.

Man wird sich erinnern, daß man bei Einleitung der 
Intervention in Asien an maßgebender Stelle in Berlin so­
wohl die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands in China 
in den Vordergrund schob, als sich auch für die politische 
Entwicklung der Dinge in Europa eine nicht zu unterschätzende 
Rückwirkung versprach. Diese trat wenigstens äußerlich ja 
thatsächlich ein und kam zunächst in der Delegierung eines 
russischen Großfürsten nach Kiel zum Ausdruck. Und auch 
in der Verhinderung einer Blutbrüderschaft zwischen Rußland 
und Frankreich in Ostasien konnte die deutsche Diplomatie 
schon einen großen Gewinn erblicken. Umsomehr müssen jetzt 
die Vorgänge der letzten Tage überraschen. Deutschland scheint 
bei d-r chinesischen Anleihe thatsächlich in den Hintergrund 
gedrängt worden zu sein, obwohl die Regierung selbst den 
größten Werth auf eine Betheiligung deutscher Finanzkräste 
legt. Wenn sich die Nachrichten bestätigen, beabsichtigt Ruß­
lande nicht nur am großen Ocean einen eisfreien Hafen zu 
gewinnen, sondern überhaupt eine Art Curatel über China 
zu erstreben. Welchen Standpunkt die deutsche Regierung dieser 
Wendung der Sachlage gegenüber einzunehmen gedenkt, ist 
noch nicht ersichtlich, erhält aber immerhin durch die bereits 
erfolgte Betonung gemeinschaftlicher Interessen mit England 
eine Illustration.

Jedenfalls werden schon die nächsten Tage eine Klärung 
der merkwürdigen politischen Vorgänge bringen. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß man in Berlin über die Tragweite des 
russisch-französischen Verhältnisses — ob es nun Bündniß 
oder Gemeinschasilichkeit der Interessen genannt werden mag 
— ebenso gut unterrichtet ist, wie an der Seine und die 
Situation kühler betrachtet als nicht Eingeweihte. Eines ist 
sicher; Es ist kaum anzunehmen, daß sich an de» maßgebenden 
rusischen Stellen irgendwie ein Umschwung in der Betrachtung 
der politischen Lage seit der gemeinschaftlichen Intervention 
in Ostasien vollzogen hat. Damals, als das Eingreifen Ruß­
land» in Ostasien eine beschlossene Sache war, war die Unter­
stützung seitens Deutschland ein außerordentlicher Gewinn für 
Rußland und es fehlte nicht an der Uebermittlung mehrfacher 
Beweise dankbarer Gesinnungen de« russischen Kabinets. Zwei 
bemerkenswerthe Vorgänge, welche zwar nur rein äußerlicher 
Natur sind, dürfen in dem Gesammtbilde zur Beurtheilung 
der politischen Lage nicht fehlen: Der Zar hat gestern per­
sönlich unter großem Pompe in Kronstadt seine nach Kiel ab­
dampfende Flotte besichtigt und die drei französischen Kriegs­
schiffe, welche im Hafen von Brest zur Abfahrt nach Kiel 
bereit liegen erhielten je eine deutsche Kaiserfahne.

M . N. N.

Arber -as Attentat auf bett Generalcapttiin 
Prima Rivera.

Ueber ein Attentat, das an dem Generalcapitän Primo 
Rivera von einem seiner Untergebenen, dem Jnfanlerie-Ca- 
pitän Primitivo Clavijo verübt wurde und in Spanien 
große Sensation erregt, wird aus Madrid berichtet:

Montag, den 3. Juni (. I . ,  hatte der Generalcapitän 
Neu-Castiliens in seinem Amtszimmer einer große» Anzahl 
von Generalen und höheren Offizieren Audienz ertheilt. ■— 
Gegen die Mittagsstunde unterhielt er sich mit dem General 
Sanchez Gomez, Miliiärstatlhalter von Madrid, als ihm 
angekündigt wurde, ein draußen stehender JnfanterieCapi- 
tän wünsche ihn einige Minuten zu sprechen. Primo Rivera 
sagte, man solle den Herrn vorführen, und einige Augenblick 
darauf sah er einen hochgewachsenen, blondbärtigen Offizier 
hereintreten. „Machen Sie schnell, lieber Freund,,, sagte der 
Generalkapitan in freundlichem Tone, „denn ich habe heute 
viel zu thun." — „Ew. Exzellenz zu Befehl," antwortete 
der Eintretende mit höflicher Verbeugung, und als der Ge­
neralcapitän eben beide Hände aus dem Rücke» hatte, »m 
sich die rohe Schärpe, das Abzeichen seiner Würde, abzu­
nehmen, trat der Besucher mit einem Sprung auf ihn zu, 
zog einen Revolver aus der Hosentasche und schoß aus un­
mittelbarer Nähe den Generalcapitän in die Brust. Der A t­
tentäter wollte einen zweiten Schuß auf die Brust seines 
Opfers abgeben, jedoch wurde er daran verhindert durch den 
Militärstatthulter, der den Arm des Verbrecher« zu Seite 
stieß, so daß die dem Herzen zugedachte zweite Kugel dem 
Generalkapitän blos den linken Arm durchborte. Ein schreck­
licher Ringkampf entspann sich nun zwischen den Mörder 
und dem General Sanchez Gomez, und Beide wälzten sich 
am Boden, als der Artilleriecapitän Terreros und Aymerich, 
Adjutant des Generalcapitän«, hereinstürzten. Der Mörder 
versuchte auf sie zu feuern, Apmerich jedoch zog seinen Sä­
bel und brachte ihm einige erhebliche Wunden an Kopf und 
Hals bei, wobei er allerdings auch den den Mörder um­
klammernden General Sanchez Gomez am Rücken leicht ver­
wundete. M it Hilfe des ebenfalls herbeigceilten Adjutanten, 
des General- Cordon, gelang es schließlich, den Attentäter, 
einen Mann von herkulischer Stärke, zu entwaffnen und zu 
fesseln. Inzwischen war General Primo Rivera ohnmächtig 
aus ein Eopha zusammengesunken. Sobald die Festnahme 
des Attentäters erfolgt war, eilte General Sanchez Gomez 
zu ihm. um ihm Beistand zu leisten. Aus der linken Brust­
seite des Generalcapitäns quoll ein dicker Blutstrom hervor 
und rathete das Sopha und den Fußboden. Nach einigen 
Augenblicken öffnete Rivera die Augen und sprach mit ziem­
lich fester Stimme: „Trauriges Schicksal, das mehlige I"
Sterben wie ein Hund, durch einen Schurken ermordet I" 
—  „Wer d nkt ans Sterben?" tröstete Sanchez Gomez und 
löste die Halsbinde des Verwundete», der mit Schwierigkeit 
athmete. Ei» in aller Eile herbeigeschaffter Arzt, der erste 
beste, trat herein. Dieser erklärte, die Wunde nicht sondiren 
zu können, nnd nachdem er den Verwundeten näher unter­
sucht hatte, sagte er mit leiser Stimme zum M ilitiir-Statt- 
Halter: „Schnell, die letzte Oehlung I" Es wurde zu einem 
Priester geschickt, Sanchez Gomez aber getraute sich nicht, 
ohne darüber vorher die Familie de« Verwundeten zu Rathe 
zu ziehen, den Geistlichen rufen zu lassen, da er befürchtete, 
dessen Anwesenheit möge aus den Zustand des Patienten 
nachtheilig einwirken. Der Arzt brachte einen vorläufigen 
Verband an, woraus der Verwundete einige Etleichlerung 
verspürte und zu Sanchez Gomez sprach: „Sage, Franz,
wer ist der Unglückselige, der ans mich geschossen? Ich will 
nicht sterben, ohne cs zu wissen. Wissentlich habe ich in 
meinem Leben Niemandem etwas zu Leide gethan." — „Der 
Man» heißt Clavijo", antwortete Sanchez. — „Clavijo, 
Clavijo", murmelte der Verwundete, wie in seinen Erinne­
rungen forschend, — „ich kenne ihn gar nicht".

Inzwischen waren mehrere hervorragende Wundärzte, 
darunter der berühmte Doktor Rubio herbeigeeilt. Der Ver­
wundete wurde auf ein in einem anstoßenden Schreibzimmer 
eingerichtete« Feldbett geschafft und vperirt. Die Armwunde 
war verhältnißmäßig unbedeutend, die Brustwunde hingegen 
war äußerst bedenklicher Art. Dort hatte die Kugel sich etwa 
zwei Centimeter oberhalb dem Herzen eingebohrt, hatte die Lunge 
sowie das Schulterblatt durchlöchert und wurde, stark abge­
plattet und mit Knochenbruchtheilchen bedeckt, am Rücken, 
wo sie blo» unter der Haut steckte, hervorgeholt. — Der

Leser wird nun wahrscheinlich wissen wollen, warum Clavijo 
eigentlich den General Primo Rivera so tödtlich haßte. Ich 
biu in der Lage, diese Neugierde befriedigen zu könne». Vor 
etwa zehn Jahren, so wird mir mitgetheilt, hatte sich Ca­
pitän Clavijo, der auf Cuba Weib und Kinder halte und 
in Mavrid in Garnison lag, in ein hier mit seiner Mutter 
wohnendes Mädchen französischer Nationalität sterblich ver­
liebt und intime Beziehungen mit ihm angeknüpft. Al« die 
Mutter erfuhr, daß der Capitän verheirathet war, suchte sie 
da« Verhältniß der jungen Leute aufzulösen, und da sie auf 
Schwierigkeiten stieß, wandte sie sich au die Militärbehörden, 
erzählte den Fall und rührte sich so fleißig, daß der Capitän 
Clavijo wieder nach der Insel Cuba versetzt wurde. Primo 
Rivera soll diese Maßnahme damals veranlaßt h ibeu. Seit­
dem betrachtete Clavijo diesen General als seinen Todfeind 
und alle Unannehmlichkeiten, die ihm während seiner weitere» 
Laufbahn widerfuhren, schrieb er ihm zu. Als Clavijo nach 
Madrid zurückkehren durfte, war seine Französin mit einem 
Anderen verheiratet.

Wege» dieses Verbrechens wurde Clavijo vom Kriegs­
gerichte zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt. Ueber 
die Execution wird au« Madrid folgendes berichtet:

Der zum Tode verurtheilte legte während des Auf­
enthaltes in der sog. Capilla zu Madrid die größte Seelen­
ruhe an den Tag und unterzeichnete mit fester Hand ver­
schiedene auf seinen Prozeß sich beziehende Schriftstücke. Sei» 
Puls war völlig normal. Er empfieug einige Verwandte und 
Freunde, die er zu trösten suchte, und später anch den 
Armeebischof P. Cardona. Er blieb dabei, daß er kein ge­
wöhnlicher Mörder sei, sondern sich nur selbst Justiz ver­
schafft habe, da die menschliche und göttliche Gerechtkeit ihn 
im Stich gelassen hätten. Die ganze Welt habe sein Unglück 
erfahren sollen, und das habe er ja auch erreicht. Alles 
übrige sei Nebensache. Die Lust am Leben habe er längst
verloren, sterben müsse man auf alle Fälle, ob das etwa­
früher oder später geschehe, thue nichts zur Sache. Die 
Worte d?s Geistlichen hörte er indeß achtungsvoll an, eben­
so wie die Messe, die in dem kleinen Raum celebrirt wurde.
Gegen 7 Uhr kam Nachricht, daß alle» zum Aufbruch be­
reit sei. Gelassen schritt er die Treppe hinab und grüßte, be­
vor er den Wagen bestieg, die unten harrende Menge. Diese, 
urtheilslvs wie sie ist. nahm diese Ruhe für ein bewunde­
rungswürdiges Zeichen von Todesmulh und nahm auch 
ihrerseits die Kopfbedeckung ab. So setzte sich der Zug unter 
starker Bedeckung »ach der Pradera de San Jsidoro in Be­
wegung, wo die Truppen — eine Abtheilung von jedem 
Regiment der Garnison — unter dem Befehl be« Generals 
Linon« Aufstellung genommen hatten, trotz des Widerspruchs, 
den die Besitzerin des Grundstück« dagegen erhob. M it dem 
Rücken gegen den Manzanarcs stand die Infanterie mit der 
im Winde flatternden Fahne de« Wadras-Regiment«, recht» 
davon die Artillerie, links die Cavallerie, während die den 
Hügeln zugekehrte Seite freigelassen war. Dort hielt der 
Wagen. Im  entstiegen der Gefängnisgeistliche, der Verthei­
diger, Oberstlieutenant Pavia und mehrere Mitglieder der 
aus angesehenen Persönlichkeiten bestehenden Bruderschaft 
„Paz X) Caridad", die den zum Tode verurtheilten zur Seite 
stehen. Schließlich sprang Clavijo in seiner HauptmannS- 
uniform leichten Fußes aus dem Wagen und trat in die 
Mitte der Ausstellung. Hier umarmte er die Personen seiner 
Begleitung, ließ sich die Augen verbinden und den Soldaten 
sagen, daß sie gut zielen möchten. Hieraus trat ein Offizier 
mit 8 Plann vom Wadras-Regiment vor. Der Offizier er­
hob den blitzenden Degen und die Salve krachte. Clavijo 
siel rückwärts nieder, lebte ober noch, worauf er aus nächster 
Nähe einen Gnadenstoß durch den Kopf und dann noch einen 
durch das Herz erhielt, was eine allgemeine Bewegung des 
Entsetzens bei dem nach vielen Tausenden zählenden Publi­
kum hervorrief. Nun fiel die Musik ein, und unter dem 
Commando „Augen rechts" zogen die Truppen an der blu­
tigen Leiche vorüber. Die Leiche wurde in einen Sarg gelegt 
und zum Kirchhof überführt, wo sie dann am Nachmittag 
beigesitzt wurde. Der Fall wird vielleicht noch ein parla­
mentarische« Nachspiel erhalten, da die Akten sowohl von 
einem republikanischen Senator wie von einem «artistischen 
Dc putirten eingefordert sind. —  I n  dem Befinden de« Der- 
mundeten ist keine Aenderung eingetreten. Man erwartet darin 
morgen eine Krise.
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Aus Waidhofen und Umgebung.
** K irchenm usik am Frobnleichnams - Sonntage: 

Dritte neue Sonntagsmesse von Ira n ; Schöpf, Offertorium, 
„E c c e  p a n is  a n g e lo ru m “  VON Sieger. T a n tu m  e rg o  von Franz
Sieger.

** A u sze ichnn»«». Se. f. ii. f. apostolische Majestät 
haben mit Allerhöchster Entschließung vom 3. Juni 1895 
dem Notar in Wien und Ehrenbürger von Waidhofen, Herr» 
Dr. Theodor Z e 1 i n k a. das Ritterlrenz des Frauz-Jvscs- 
Ordens allergnädiäst zu verleihen geruht.

** P e rsona lnach rich t. Der f. k. Jnspector für 
Freihandzeichnen, Echnlrath Josef Langl, inspirierte Mittrooch, 
den 12. Juni, den Zcichcnuntericht an der hiesigen Real­
schule. Derselbe wohnte dem Unterrichte in zwei Classe» bei, 
nahm Einsicht in die Lehrmittelsammlungen und Schüler- 
arbeiten und sprach seine vollste Befriedigung ans über die 
zweckmäßige Einrichtung des Zeichensaales, den musterhaften 
Zustand der Lehrmittel und die recht guten Leistungen der 
Schüler.

**  Sängerbesnch Wie bereits vor längerer Zeit 
gemeldet, unternimmt der Wiener Miumctgefaiigvetein 
„S  ch u b e r t b u n d" eine Sangerfahrt nach Waidhofen an 
Der Jbbs zum Besuche des hiesigen Mannergesangvereins. 
Der ob seiner künstlerischen Leistungen in Wien in hohem 
Ansehen stehende „S  ch u b e r t b u n d" trifft Samstag, den 
29. Juni (Peter und Paul) hier ein und veranstaltet in 
Lahner's großem Saale um 5 Uhr nachm. unter Leitung 
seiner Chormeister, der Herren Ernst S ch m i d und Adolf 
K irc h l, ein F e s t - C o n c e r t ,  dessen Reinerlrügnis der 
Unterstützung hiesiger dürftiger Volksschülcr und dem Musik- 
Uuterstützungsvereine gewidmet ist. Abends findet im selben 
Locale eine gese l l i ge  L i e d e r t a f e l  beider Vereine 
statt. Sonntag früh wird ein Ausflug auf den Sountagbcrg 
unternommen und um VzG Uhr erfolgt die Rückfahrt. Das 
genauere Programm wird die nächste Nummer enthalte». 
Dem Besuche dieses ausgezeichneten Wiener Gesangvereines 
wird allseitig mit größtem Interesse entgegengesehen.

** Freischiesicu in  W u ib h o fc u  a . b . H bbs  
am 3. und 4. Juni 1895. Betheiligt haben sich 33 Schützen 
und wurden abgegeben auf den Standschciben 3120 Schuß, 
Feldscheibe 879 Schuß. Laufscheibe 680 Schuß. Beste haben 
gewonnen auf der Standschcibc die Herren: 1. Ditrich
Waidhofen. 2. Reichenpfader, Waidhofen. 3. Gollitsch, 
St. Pölten. 4. Hauplm. Herlizka, Linz. 5. Schönauer, 
Opponitz. 6. Zcitlmger, Waidhoseu. Ferner wurden 218 fl. 
40 kr. auf 2860 Kreis-Dividenden -r 7 '/, kr. vertheilt. — 
Auf der Feldscheibe habe» gewonnen. Beste: 1. Herr Zeit- 
linger, Waidhosen. 2. Herr Schönauer, Opponitz. 3. Herr 
Gollitsch, S t. Pölten. 4. Herr Wertgarner, Enns. Prämien,
1. Herr Köstler, Steyr. 2. Herr Zeitlinger. Waidhofen.
3. Herr Reichenpfadec, Waidhofen. 4. Herr Gollitsch, Sanct 
Pölten. 5. Herr Ditrich, Waidhofen. 6. Herr Schönauer, 
Opponitz. 7. Herr Wcrtgarner, Enns. 8. Herr Leithe, Waid­
hosen. 9. Herr Schnetzmger Waidhofen. 10. Herr Schön, 
Kematen. 11. Herr Novnt Waidhose». — Auf der Laufscheibe 
haben gewonnen: Beste 1. Herr Zeitlinger, Waidhofen. 2. 
Herr Reichenpfader. Waidhofen. 3. Herr Köstler, Steyr.
4. Herr Webt, Hieflau. Prämien: 1. Herr Reichenpfader,
Waidhofen. 2. Herr Schön, Keniaten. 3. Herr Wedl, Hicflau.
4. Herr Leithe, Waidhofe». 5. Herr Zeitlinger, Waidhofen.
6. Herr Mayer, Waidhofen. 7. Herr Schnetzmger, Waid- 
hosen. 8. Herr Köstler Steyr. _9. Herr Schönauer, Opponitz.

** C ouccrt Morgen Sonntag, den 16. Juni findet 
in I .  Pöchacker's Gastgarten in Zelt a. b. Abbs ein Concert 
der Waidhosner Stadtkapelle statt. Ansang 4 Uhr nachmittags.

**F rohn le ichnam sfest. Wohl selten wird in unserem 
schönen Vaterlande einen Ort geben, in welchem dieses, der 
Kirchenfeste schönstes, mit solchem Pomp und verschiedener 
Ausgestaltung gefeiert wird, wie in unserer alten Eisenstadt. 
Nicht allein der Festtag, sondern auch schon der Vortag, bietet 
ein Bild manigfacher Abwechslung. Jupiter pluvius war auch 
Heuer der Veranstaltung dieses Festes nicht besonders günstig, 
denn bleigraue Wolken hiengeii schwer am Firmamente und 
entluden ihren Inha lt öfters über unsere ohnehin mit Siegen 
zur Genüge gesegnete Gegend, lind doch war es eine gute 
Fügung, daß sowohl das „Aufziehen der Wache" und das 
Promenadeconcert am Vortage, als auch die eigentliche Feier 
am Donnerstag ohneRegcuschauer verlies. Zur Verherrlichung 
dieses Festes trug wohl in erster Linie das hiesige Privileg. 
Schlltzencorps bei. Wie jedes Jahr, rückte auch Heuer dasselbe 
am Vortage nachmittags in Begleitung seiner Kapelle aus, 
um am oberen Stadtplatze die Wache zu beziehen. Es ist 
dies ein alter Brauch,-der ganz im militärischem Sinne ge- 
handhabt wird. Herr Julius Jax, der an Stelle des erkrankten 
Commandanten Herrn Fl. Frteß das Commando übernommen 
hatte, führte dasselbe auch an beiden Tagen. Abends 1/aS Uhr 
fand ein äußerst zahlreich besuchtes Promenadeconcert bei 
der „Hauptwache" statt, nach welchem die Wachen eingezogen 
wurden, worauf die Vortagsseier mit einem von einer zahl­
losen Menschenmenge begleiteten „Zapfenstreich" seinen Ab­
schluß fand. Hiebei mag noch erwähnt werden, daß die Be­
leuchtung des Kirchenthores, der Mariensäule und des Kreuzes 
bei der Apotheke eine geradezu großartige war, trotzdem der 
heftige Wind den Wärtern nicht geringe Widerwärtigkeiten 
bereiteten. Donnerstag früh 4 Uhr war Tagrcveille, accom- 
pagniert von zahlreichen „Böllerschüssen", die auch im Ver­
laufe des ganzen Tages vom Krautberge abgefeuert wurden 
und in vielfachem Echo in unseren Bergen wiederhallten. Trotz­
dem es gegen 6 Uhr früh regnete, konnte die Feier doch im Freien 
abgehalten werden, da gerade während der Prozession ganz 
günstiges Wetter herrschte. So setzte sich nun der nimmer

enden wollende Zug nach dem Hochamte in Begleitung zweier 
Musikkapellen zu den Altären in Bewegung, welche wie immer 
aus das Geschmackvollste hergerichtet wurden. Der Zug nahm 
seinen Weg über die obere Stadt. Dbbsthor, Graben, untere 
Stadt und durch die obere Stadt zurück in die Kirche. Au 
den Feierlichkeiten nahmen Theil die löbl. Gemeindevertretung, 
Beaintcnkörper, Lehrkörper, Bürgercorps, Veteranenverein, 
Gesellenverein rc. Die Festesseier ins Detail zu beschreiben, 
würde zu weit führen. Es mag nur soviel gesagt sein, daß 
die ganze Bevölkerung das Ihre dazu beitrug, die Feier 
i» jener althergebrachten Weise durchzuführen, wie sie vielleicht 
hier schon seit Jahrhunderten besteht, und derselben den ihr 
zugrunde liegenden fremden Reiz zu verleihen. Donnerstag 
Nachmittag fand im Saale des Hotel Lahner ein gut be­
suchtes Concert statt. Wenn uns auch der Aufenthalt in dem 
herrlichen Garten des Hotel Lahner lieber gewesen wäre, als 
im Saale, so müssen wir doch zugestehe», daß »ns Herr 
Lahner dafür durch Verabreichung eines vorzüglichen Schwecha­
ter Stoffes und eyuisiter Küche reichlich entschädigt hat.

** Lchrcrvcrci» „Aiustcttcn". Am 9. Mai 
hielt der Lehrerverein Amstetten seine Jahresversammlung 
im Bllrgerschulgcbäude zu Amstetten ab, welche von 98 M it­
gliedern besucht war.-— 1. M it dem Chore „Liedesfreiheit" 
von Marschner wurde die Versammlung eröffnet, worauf 
der Vorstand Herr Anton Hanl die Anwesenden, besonders 
die erschienenen Gaste: Bürgermeister Herr Anton Schmidt 
und Ortsschulrath-Obmann Herr I .  Sippmeier aus Ani- 
stettcn, Primarius Herr Dr. L. Pötsch aus Jbbs, sowie 
die College» Arnold Riese aus Siebenhirteu und Kauter 
Franz aus Wiener-Neudorf freundlichst begrüßte. — 2. Nach 
Verlesung und Genehmigung der Verhandlungsschrist über 
die letzte Vollversammlung wurde Herr Dr. Pötsch einge­
laden, seinen angekündigten Vortrag „Ueber Krankheiten und 
Krankhcitsanlagen und deren Vererbung bei Mensche»" zu 
halten. Dieses interessante, mit großer Aufmerksamkeit ver­
folgte Referat enthielt zahlreiche Winke für die erzielte Thätig­
keit des Lehrers; reicher Beifall lohnte den Vortragenden.
— 3. Der Herr Vorsitzende brachte nun mehrere vorliegende 
Anträge zur Verhandlung. 1. Der Antrag auf Beibehaltung 
der bisher an den Volks- und Bürgerschulen des Bezirkes 
Amstetten eingeführten religiösen Uebungen. (An den Bezirks- 
schulrath Amstetten zu leiten.) 2. Herr Ohm v. Januschomsky
— Maria Taferl — referierte über die Rcformvorschläge 
Ostheinicrs; er gelangt zu dem Schluffe, daß diesen Vor­
schlägen nicht unbedingt zugestimmt werden könne und be­
antragt, für die einzelnen Schulkategorie» Referenten zu be­
stimmen, die sich mit dieser sehr wichtigen Angelegenheit 
eingehend zu befassen hätten. 3. Herr A. Kopetzky, Zell an 
der Jbbs beantragt eine Aenderung der Statuten dahin­
gehend, daß die Lehrer Waidhofeus a. d. Jbbs als ordent­
liche Mitglieder dem Lehrervereine Ainstetlen angehören 
können und die Berechtigung zur außerordentlichen M it ­
gliedschaft des Vereines auch auf die Bewohnerschaft Wa-d- 
hofens ausgedehnt werde. (Angenommen.) 4. Derselbe stellt 
den Antrag: Die am 9. Mai tagende Hauptversammlung 
des Bezirks-Lehrcrvereines Amstetten wolle ihre Zustimmung 
zu den von der Bezirksgruppe Waidhofe» a. d. Jbbs ins 
Auge gefaßten Gründung eines Vereines „Selbsthilfe" aus­
sprechen und den Mitgliedern den Beitritt empfehlen. (Ang.)
5. Herr Michael Gutledercr, Alteumarkt, beantragt, an den 
n.-ö. Landes-Lehrerverein das Ersuchen zu stellen, daß bei 
der neuen Ausgabe des Lehrer-Schematismus eine Aenderung 
in der Weise gescheht, daß die Eintheilung der Lehrkräfte 
in die verschiedenen Gehaltsstufen ersichtlich gemacht werde. 
(Angen.) 6. Zu Ehrenmitgliedern des Vereines wurden der 
Bürgerschuldirektor und k. k. Bezirksschulinspector für die 
Bezirke Amstetten und Waidhofen a. d. Jbbs, Herr Johann 
Blaschke aus Amstetten und der Primarius Herr Dr. L. 
Pötsch aus Jbbs mit großem, allgemeinen Beifall ernannt.
7. Als Delegierte für die diesj. n.-ö. Landes-Lehrerver- 
sammlung in Wiener-Neustadt wurden die Herren Gutlederer 
Altenniarkt und Franz Strondl, Amstetten, gewählt. 8. Inner­
halb des Vereines bildete sich eine Unterlehrer-Seclion, die 
zu ihrem Obmanne Herrn A. Rasch, Waidhofen an der 
Jbbs, wählte. 9. In  die Vereinsleitung wurden gewählt: 
Anion Haul, Vorstand. Ohm-Januschowsky, Stellvertreter. 
Josef Matz, Cassier. Wenb. Pschor», Schriftführer. Zu Bei­
räthen: Mathias Blahusch, Michael Gutlederer, Arthur 
Kopetzky, Franz Leißner und Georg Unithamer.

** Für die Verunglückte» in Laibach liefen 
uns von einem Herrn aus der Landgemeinde Waidhofen 
noch 2 fl. ein, welche mir mit den bereits schon auSgewie- 
fu ic n  12 fl. seiner Bestimmung zuführten. Im  91 amen des 
Laibacher Hilfscoinil-- sagen wir allen Spendern de» herz­
lichsten Dank.

** Auftreten des Kieseruspiuuers. I n  ein­
zelnen Theilen der Bezirke Amstetten und Scheibbs wurde 
ab und zu da« Vorhandensein de« sogenannten Kiefern- 
spinners (G a s tro p a c h a  p in i L . )  dadurch coustatiert, daß die 
Siaupen dieses Schmetterlings angetroffen wurden. Wenn 
auch dieses Auftreten nur ein sporadisches war, so könnte 
es doch sein, daß sich das Insert in einzelnen Waldungen 
in größerer Zahl vorfindet. Dieses Insert schadet als Raupe 
und ist das für die Kieferwaldungen allerschädlichste, weil 
es mehrere Jahre hintereinander, nicht nur im Nach-, sondern 
auch im Vorsommer, oft in großen Mengen erscheint und 
außerdem eine große Gefräßigkeit entwickelt. Die Raupe lebt 
auf der gemeine» (Weiß-) Kiefer; ab und zu befällt sie 
Schwarzkiefer,i; bei Futtermangel Fichte und Lerche. Der 
Fraß erstreckt sich auf die Nadeln; am liebsten ist der Raupe 
60—80jährige« Holz. Die Raupe ist löbeinig, grau- bis 
dunkelbraun, mit braungrauen Haarbüscheln und auf den
2. und 3. Halsring durch 2 stahlblaue Nackenstreifen charak­

terisiert. Die Puppe bifinbrt sich in ciu.m elliptische», beider­
seits zugespitzte«, weißgrauen Cocon, der Ende Juni, Ansang 
Ju li entweder in her Baumkrone zwischen Nadeln uud an 
Ziveigin, oder in stärkeren Rindenritzen am Stamme ange­
bracht wird. Dem Austreten dieses Jnsecic« ist allseits die 
größte Aufmerksamkeit zuzuwenden und werde» die Herren 
Gemeinde-Borsteher beauftragt, insbesondere die Waldbesitzer 
in der Gemeinde entsprechend darauf aiifmerkiam zu machen.

** D>rS aiigeiichiiiste ErfrischungS m ibllfct)- 
gctränk und zugleich ei» Hausmittel im wahren Sinne 
des Wortes, das sich sowohl bei Beginn als auch im Ver­
lause aller katarrhalischen Erkrankungen der Athmungs- und 
Vcrdauungsorgaue stets und bestens bewährte und auch 
ärztlicherseits vertrauensvoll ordiuirt wird, ist der ff r o u- 
do r f e r  S a u e r b r u n n ,  der zufolge seiner überaus gün­
stigen Zusammensetzung unter den natürlichen Sauerwüssern 
laut Analysen unserer Autoritäten den ersten Rang einnimmt. 
Er übt vermöge seines Reichthumes an natürlich« Kohlen­
säure eine geradezu belebende Wirkung auf den menschliche» 
Organismus aus und wird entweder allein, oder gemischt 
mit Wein, Fruchtsäften, Cognac !c. genossen. An Wohlge­
schmack, Klarheit und Haltbarkeit unübertroffen ist er auch 
das bevorzugte Tafelgetränk der höchsten und allerhöchsten 
Kreise. _________

Eigenberichte.
Ubbfitz, 13. Juni 1895. (S t e r b e f a l l). Am

11. d. M. verschied nach längerem Siechthum, versehen mit 
den hl.Sterbcsacramenten die Frau MarieLangsenlehner.Bürger- 
mcisterS- und Realitälenbesitzersgatlin in der Gemeinde Hasel- 
graben. Das Leichenbegängnis fand am Frohnleichnahm«. 
tage um 7 Uhr früh unter ungemein zahlreicher Beiheiligung 
von Seile der Bevölkerung statt. Frau Langsenlehner war 
eine zärtliche Mutter, eine liebevolle Gattin, eine bescheidene 
Frau, eine fromme Christi». Sie ruhe in Gotte« heiligem 
Frieden!

Das F r o h n l e i c h n a mS f e s t  wurde auch Heuer 
durch die Abhaltung eines Zapfenstreiches am Vorabende 
eingeleitet. Am FrohnleichnahniStage selbst um 4 '/, Uhr früh 
war Tagrcveille. Auch an der Frohnleichnainsprocession be< 
theiligte sich die Kapelle und bewies durch tadellos vorge­
tragene Pieczen, was Fleiß uud Eifei vermögen.

Wir empfehlen diese Vereinigung junger L ule der 
Förderung aller maßgebenden Factoren.

Amsiketteu, 13. Juni 1895. Der Rinnverein Am- 
stellen veranstaltete Sonntag, de» 9. Juni seilt Frühjahrs- 
meetiug, das durch günstige Nennungen und die prachtvolle 
Witterung begünstigt eine zahlreiche Zuschauermenge anlockte.

Im  1 Anistetlnerfahre» siegte, 1. Tony G. 4j. N.­
St., Weidinger und Wöß, Wien, 4 M in. 6 Sec. 2. Arrow, 
8j. salzb. Br.-H., Schweinschwaller und Nagl, Steyr, 4 Min. 
12 Sec. 3. Lina. 6j. n.-ö. Br.-Sl., Franz Lugmeier, Haag, 
4 Min. 13 Sec. 4. Jietti, 4j. n.-ö. F.-St. Joh. Buchinger, 
Haag, 4 Min. 16 Sec.

Im  2. Internationalen Fahren siegte, Edison, a. am. 
l -b. W., Andreas Bauer, Sarling, 4 lUlin. 52 Sec. 2. Ko«- 
matschicha, 6j. r. B.-Sl., Carl Kreipl, Wien, 4 Min. 531/* 
Sec. 3. Zsugan. a. russ. R.-H., I .  Czeloth, Wien, 4 Mi». 
54 Sec. 4. Bytschok, 8j. russ. R.-H., 311. Wild, Waidhusen, 
4 Min. 58 Sec.

Im  3. Trost-Handicap siegte: 1. Brutus, 5j. o.-ö., 
B .H ., Wilh. Siegt, Aussee, 4 Min. 2 Sec. 2. Malros 
7j. russ. R -H., C. Bartenstein. Wieselburg. 4 Min. 9 Sec.
3. Arrow, 8j. salzb. B.-H., Schweinschwaller und 3lagl, 
Steyr, 4 Min. 10 Sec. 4. Poszony, 6j. ung. R.-H., C. 
Bartenstein, Wieselburg, 4 Min. 11 Sec.

Aiustcttcn. (Le h r e r  v er s a m in l u n g.) Sonntag, 
den 9. d. M . fand im Gartensalon des Bräuhauses in 
Amstetten eine gut besuchte Versammlung der Unterlehrer 
des Bezirkes Amstetten statt, um nochmals in eingehender 
Weise alle Fragen zu erörtern und berathen, die bei der 
Versammlung des Landes-Lehrervereines in Wiener-Neustadt 
durch die Delegierten zu vertreten seien. Den Vorsitz bei 
der Versammlung führte Herr Rasch au« Waidhosen a. d. 
Jbbs, der mit vielem Geschicke die aufgeworfenen Fragen 
zur Berathung brachte. Die Debatte, an der sich alle College» 
in intensiver Weise betheiligten, war eine sehr anregende und 
eigab folgendes Resultat. Cs wird ein Dispvsilivus-Fvnd 
gegründet und zwar durch Einzahlung einer Krone per Per­
son. Als Delegierte für die Wiener-Neustädter Versamm- 
sammlnng wurden einstimmig der Obmann der Stetion, 
Herr Rasch aus Waidhofen a. d. Abbs und Herr Alex. 
Schausberger aus Amstetten gewählt. Jene College», die 
an der Versammlung nicht theilnahmen, sich auch nicht ent­
schuldigten, werden vom Obmanne nochmals schriftlich auf­
gefordert, ehestens ihre Meinung bekannt zu geben, ob sie 
gesonnen seien, sich dieser Bewegung anzuschließen, oder 
theilnahmslo« zuzuschauen, wie andere für sie die Kastanien 
aus dem Feuer holen.

Höritz. ( B ö h m e r w a l d  P a s s i o n s - S p i e l . )  
Sonntag, de» 9. Juni fand die zweite Vorstellung der dies­
jährigen Spiele statt. Der Besuch war ein außerordentlich 
guter und machte die Vorstellung einen großartigen Eindruck, 
namentlich sind am Vormittag da« Hirtenspiel und das 
Schäferspiel von besonderer Wirkung, ebenso die Kreuzigungs- 
Scene am Nachmittag. Die Vorstellungen finden regelmäßig 
alle Sonn- und Feiertage mit Ausnahme des Frohnleich- 
namstages statt. Sehr gut ist die Einrichtung, daß man 
über Wunsch kostenfrei Prospekte erhält, die über alles, Spiel 
und Reise betreffend, Auskunft geben.
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Gefrornes
auf vorherige Bestellung auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten aller Art.
Konbons» Lompote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen» Donig und Wachsmaren.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , Untere Stadt 70.

Freunde e in e r a n e rk a n n t zw e ckm ä ss ig e n  Bekleidung 
e rh a lte n  a u f  V e rla n g e n  fra n c o , d ie

„G ratis-M ittheilungen
üb e r

S t e i r i s c h e  L o d e n  I n d u s t r i e "
von

Vityeiy Oblack
k . u . k .  H  o f  - T  n  c h  h ä n  d ie  r

M u r g a s s e .

G egründet 1868;
W e l t b e r ü h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

e s^  Handharmomkas
Job. N. Trim m ei, W ien ,

V I I /3  Kaieeretraeae 74. 
tfroiees Lager a lle r Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
FISten, Oocarlnen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, seluatepielend, unttber- 

troffen in  Ton. Muslk-Alhums, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis end franco.

Auchenörennholz
kurz geschnitten, ist in Körben von 10 kr. 
aufwärts und pr. M eter b illigst abzugeben ; 
ferner sind Fourniere für Laubsägearbeiten  

stets am Lager.

Wilhelm Karger,
Zell a. d. Ybbs, Mühle Nr. 6.

  r    . . .    -----

tfögr Hasses gegeft Wiuupti, flöhe, Köchen- 
w^jeziefer. Pafäs.ta« «uf l'äcstii'eren etc

*
Zacherlin
w ir k t ,  stauenswerth! Es tödtet — w iekein

z w e i t e «  M i t t e l  — j e d e r l e i  3  n f t  c I e  n und  
w i r d  d a r u m  euch i n  d e r  g a n z e n  W e l t  o I e 
e i n z i g  i n  s e i n e r  A r t  g k r I I h m t  u n d  gesucht .  
S e i n e  M e r k m a l e  s i n d :  1. d > e v e r s i e g e l t e  

F l a s c he ,  2. d e r  N a m e  „ Z a c h e r  l ".
W a ldho fün : G o tts r. F r,eß  W tw .

„  M . Medmevitsch
„  Reichenpzader« Wt.
„  Reichels Wllv.
» 3<i|tf Wal,sel.

Aachbaoh : Alm« Hafinger.
„  S te fan  ilangmann,
„  k-op. Theuerkaus.

B lln d e n m a rk t : I .  Mtthlhoaser. 
Q o ttiln g  : Joses Berger,
d resten : Karl Gikfsler.

„  Johann Schranz.
Hang: Georg P-rzl.

A. Weiß,

Ottenschlag: Eduard Miether.
St Peter : Siemens Klein.
Seltenstetten: ?eos>. Rauchegger. 

„  Ernst Sternbauer. 
L»dw. Stadlbauer. 
Jos. GinterSdorser. 
keop. Hcruntller. 
Sigmund Mahler.
H. Obstmeyer.
W Sternbauer.
A. Riedl, Apotheke.
I .  Windischbauer. 
Maria Bäcker.
D. Kerpen.

Ulmerfeld :

Ybbs : 
Ybbsltz : 
Weyer 
Zell:

o o o o o n o o o o o o o o o o o o o o o u o o o o o

Friedrich Harfner
Mnstklehrer

in Waidhofen an der Ybbs,
empfiehlt sich als

Lehrer für Clavier und Flöte.
Praktische leicht faßliche Methode. Unterricht in und außer 
Haus, sowie auch auswärts, bei mäßigem Honorar. Ueber« 
nimmt auch Claviermusik für Tanzkränzchen, Hochzeiten re-
Auskunft im H otel B rom reiter in W aidhofen  
121 3 - 2  an der Ybbs.

O O O O O ü O O O O O O O O S C O o O O O O O O O O Ö

Der beste «»-gesündeste
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

#  A.Wiletal in Mank.

Ein gut erhaltenes Pianino
wird zu kaufen gesucht. Anträge mit Preisangabe wollen 
in der Verwaltungsstelle dieses Blattes hinterlegt werden.

Dauernde Anstellung
finden

Gendarmen.
welche ihre Dienstzeit vollendet haben und Civil Anstellung suchen. 
Berücksichtigt werden nur solche Gesuchstiller, welche ein makellose« Vor­
leben nachweise» sönnen, vollkommen kräftig und gesund und nicht über 
36 Jahre alt find. Den Vorzug erhalten solche Personen, welche Local- 
kenntuisse in Nieder- und Obeiösterreich und Salzburg haben.

S c h r i f t l i c h e  Gesuche o h n e  S t e m p e l  und Angabe de« 
Nationale sind zu richten an die A n n o n c e n - E x p e d i t i o n  von 
H a a s e n st e i n u n d  V o g l e r  ( O t t o  M a a ß ) ,  W i e n ,  I. 
unter der Chiffre „O . T. 3676". 3—3

Kwizdas Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes

Hausmittel. Stärkende Einreibung vor und 
nach großen Touren. Preis Flasche 

öst. Währ. fl. 1.— , 1yf2 Flasche öst. Währ. 60 k r

Haupt-Depot: 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien

Zu beziehen in allen Apotheken.
Man achte gefälligst auf die Schutzmarke^ 

und verlange ausdrücklich

97 2 0 - 1  Kwizda's Gichtfluid.

Das Hans Ur. 47
in N eum arkt a. d. Ybbs ist zu verkaufen oder zu ver­
kaufe» oder zu verpachte». Dasselbe besteht aus 3 Zimmer», 
Küche, Speise und Keller, ferner einem Stall für 2 Kühe, 
Stadel nebst Leiterwagen, Pflug u. s. w. Bei demselben be­
finden sich 1 Haus- und 2 Wurzgärten, 1 Gemeindewiese 
mit 2  Joch und der Bezug von 1 Klftr, Scheiter und 1 Klftr. 
Scheiter und 1 Klftr. Reisig aus der Gemeinde-Au. Eia 
Scparatzimnier wäre leicht zu verwiethen. Bei evenl. Ankauf 
kann ein Theil des Capitales liegen bleiben. Näh re Aus. 
fuiiit ertheilt der Besitzer Josef Aichhorn in Neumarkt 
3— 1 a. d. Ybbs.

g bei Wien

ihutzmarke^^

N u r  a c h t  m i t  d ie s e r Die einfachste und schnellste A rt, K ra g e n ,  
M a n s c h e t te n ,  H e m d e n  etc. m it wenig Mühe

F" s o  s c h ö n  w ie  n eu  "W>
zu stärken, is t a l le in  diejenige m it

M ack’s D oppel-S tärke.
Jeder Versuch führt zu dauernder Benützung. 

Überall vorräthig in  Cartons zu 3, 10 und 20 Kr. 
AlleinlgerFabrikantu.Erfinder: Helnr.Mtck.Ulm »v.

Goneral-Depflt für Österreich-Ungarn: G o tt l ie b  V o ith  i n  W ie n  I I I I 1 .

BeleuchtungenTelephone. BlitzableiterTelegraphen.

H)uu8 1 ioo tcf- b . F e n e r  T e k e g ra p n e n .
C o m p l e t e  

Haus-T elephon-Statien
mit vorzüglichem Telephon,

pr. Stück fl. 13.—. m m  —' tz

»6»e

G

Sl.ll« tuuti. 
Preleooerante gratis 

H a u s t e l e g r a p h e n
complet von fl. 4 .— aufw ärts  

"aron u. Schlösser, Glühlampen, Aooumnlstoren

B litz a b le ite r  
jitnt Selbstausstellen von fl. 26 .— auftodrte. 

Trocken-Batteriea, eone tonte.
Complete Beleuchtungsanlagen für Schlaf, u. Wohnzimmer, Keller n.

Bilden, Schaufenster u. Geschitsislvcale mit galvanisch. Elemente» v. (L 3 6 .— aufm. 
Bquipagon-Beteuchtangen mit Aooamnlstofe». 

S icherheits le itungen  gegen D iebstah l und E in b ru ch .

» ifw s rti

Feuerte legraphen .

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

Die Dampf-Ziegeleien-Hewerkschaft
Carl Blaimschein,

P l l l I l l S l O l I ,  *  1 1 1 .  -  §  1  S f „  1
offeriert von ihr«» Werken in Prinzersdorf, Pettenbrunn, Loosdorf, Mechters zur bevorstehenden Bausaisou

ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate al«:
Handschlag- und Maschinmauerziegel, gewöhnliche Dachziegel, Radtal-Kaminziegel, 
Hohlziegel, Brunnenziegel, Pflaskerziegel, Verblender, GesimSzicgel Ganalztegel für

Wasserbauten, Dratnageröhren zur Entwässerung der Wiesen und al« Specialität:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter Wetterbeständigkett, naturfärbig und imprägnirt.

Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung.

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  e t« .
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Schwurgerichts Verhandlungen bei dem lr k 
Preisgerichte St Pölten

Die Kettelzieher.
Am 11. und 12. Juni d. I .  halten sich vier Bauern­

fänger vor dem hiesigen Schwurgerichte unter der Anklage 
des Verbrechens des Betruges zu verantworten. Sie betrieben 
gewerbsmäßig das sogenannte Kettelsichcn, auch Riemenstcchen 
genannt.

Die vier Angeklagten
sind folgende:

Joses Hruscha,  fälschlich Josef Gutmann, in Zla- 
bings geboren, 27 Jahre alt, ledig, Schlossergehilfe.

Arpad Kor be r ,  genannt Baserer, in Boneibau ge­
boren, 37 Jahre all, ledig, angeblich Galanteriewarenhändler 
in Prag.

Georg Matouschek,  genannt Pickbnb, in Prilosau 
geboren, 52 Jahre alt, angeblich Galantarimarochänbltr 
in Prag.

Josef Hu t egge r  in Groß-Stnrau geboren, 36 Jahre 
alt, verheiratet, angeblich Bictuaiienhüiidler.

Joses Hruscha, Arpad Körber und Georg Mntouschek 
haben sich die Betrügereien zur Gewohnheit gemocht.

Josef Hruscha wurde im Jahre 1889 aus die Datier 
von 10 Jahren, Arpad Körber und Georg Matoufchek für 
beständig aus Niederösterreich abgeschafft. Trotzdem kehrten 
sie im Februar 1895 wieder nach Niederosterreich zurück.

W as ist das Kettelziehen?
Die bei der Verhandlung verlesene Anklageschrift schildert 

diesen Vorgang folgendermaßen:
Zur Begebung dieses Verbrechens vereinigen sich meist 

vier Männer. (einer hat die Aufgabe, jene Personen aus­
findig zu machen, welche Geld bei sieb haben und b i’ um 
dasselbe gebracht werden sollen und diese Peis uen den 
anderen Genossen zuzuführen. Die drei Anderen sind an 
einem vorausbestimmlen Orte, meist in einem Gasthause, 
des Betreffenden grroäi.ig. Entweder sitzt jeder von ihnen 
an einem anderen Tische, oder nur einer von ihnen allein 
a» einem Tische, sie geben sich d- t Anschem, als seien sie 
sich fremd. Zweien von ihnen obliegt es, den cn den Ort 
Gelockten dazu zu bringen, daß er sich zum sogenannten 
Riemensteche,i oder Kettelzieh t oba an t nem anderen 
Spiele, bei welchem Gewinn und Verlust nur von ihrem 
Willen abhängt, verleiten läßt Der allein an einem Tische 
sitzengebliebene Genosse hat sich je nach Bedarf nützlich zu 
machen. Er zeigt e wa plötzlich Interesse für die Vorgänge 
an dem Tische, an welchem ferne scheinbar unbekannten 
Genossen sitzen: er geht zu dem Tische, bethätigt sich selbst 
am Spiele und eifert durch se n Beispiel und feite Worte 
twn. der betrogen werden soll, ett, zu spielen, oder er geht,
fps! tjTCtlb fflttto --Of-agaf  La—Kflä , iSsfttpf All
ziehen suchen hinaus um zu sehen, ob eiwa e:ne Störung 
droht, und um dieselbe nach Möglichst.k ferne zu halle , 
i.dri" er .nimmt sich,"»v.ut dzr Betrogene Läi.n mache., sollte, 
um denselbür scheinbar an, damit se ne Genossen Ze sini,; , 
zu enijlieben. Er selbst weiß sich schon rach lioct) reche, 
in Sicheihci, zu bringen. Wirb er aber doch feilge.ioii'me , 
so hat er keinen d,r Bauirnfangec gekarrt tyid re: ft sich, 
wenn der Gepullte nicht genüge® gegen ran cus-.ufaiM 
Iveiß, gewiß hcVkmSyiliigtn. Solche Bauerasanger j! d d.e 
Angeklagten.

Am  Hvruviehmarkt tu Zoll a. b. Ubbs ^
Am 26. Februar d. I .  war Hvruviehmarkt in Z, II 

a. d. Abbs. Ter Bauer Ferdinand Kogler hatte s in Bich 
um 431 fl. verkauft; daß er schon verkauf! hatte, w r fit; 
Jeden leicht erkennbar, weil er die Kette um den Leib ge­
schlungen hatt’. Da kam ein junger Men,’, eS war Hruscha, 
zu ihm und lockte ihn unter eimm listigen Vorwonde in 
oas Gasthaus des Obermüller in Waidhofen wo sie in dos 
Extrazimmer eintraten und sich cn einen Tisch setzten, an 
welche», bereits ein Mut n, wahrscheinlich Maivuschek saß. 
Nach einer Weile zog dieser eine schwar e Schnur ans dir 
Tasche und sagte zu Kogler, er werde ihm e.n Kunststück 
zeigen. Kogler erkannte sofor: die Loge, weil er tut Jahre 
1887 im Stillet,sirhui um 20 fl gcutellt worden wuv, ergriff 
sogleich die Flucht und machte eitlem Gendarmen die Anzeige.

Am selben Vormittag wurde dir Bo.mr Marcus 8 udi­
rigier auf der Straße, als er eben von einem Händler 325 fl. 
für ein Paar verkaufte Ochsen ausbezahlt erhielt, von Hruscha 
angesprochen und auch wied.r in des Extrazimmer des 
Obermüllerffchen Gasthous’s geführt. Dar: sagen cn zwei 
verschiedenen Tischen Körber und Hutegg.r. Buchrigler wurde 
in das Spiel verwickelt, welches Körber abermals mit der 
schwarzen Schnur begann. Vorerst wurden mehrere Probin 
gemacht, bei welchen Buchrigler jedesmal gefangen wurde, 
so daß er die Weile gewonnen hatte. Hruscha, der sich an 
diesen Proben beteiligte, wurde niemals gefangen. Da kam 
Hutegger von dem anderen Tische zu den Spielern und bot 
eine Wette mit 50 fl. cn, daß er gefangen werde. Hruscha 
nahm die Wette scheinbar au und Hutegger ersuchte den 
Buchrigler, für ihn in die Schlinge zu greifen und zwar 
dorthin, wo er zu gewinnen meine. Buchrigler wurde wieder 
gefangen und dem Anscheine nach zahlte Hruscha dem Hut­
egger den Gewinnst aus. Nun wollten alle den Buchrigler 
aniuiiren, daß er auch wette. Cr ließ sich jedoch zu keinem 
Geldänsatze herbei. Nun wettete Hutegger um 150 fl. und 
Hruscha nahm die Wette an. Hutegger ersuchte abermals 
den Buchrigler, für ihn in die Schlinge zu greifen, in der 
Erwartung, daß Buchrigler nun, um den Gewinn selbst zu 
8  acht», selbst die Wette eingehen werde. Dieser begnügte sich

jedoch, für Hutegger in die Schlinge zu greifen und wurde 
abermals gefangen, worauf dem Anscheine nach auch wieder 
die Gewinnslzahlung erfolgte Buchrigler, dem die Sache 
aber nun schon verdächtig vorkam, entfernte sich darnach und 
erstattete ebenfalls dem Gendarmen die Anzeige,

Gleichfalls am selben Vormittage wurde auch der Bauer 
Pet r  Wusiuger am Viehmarkte angesprochen und in das 
bewußte Extrazimmer gebracht. Dort wurde der neue Gast, 
nachdem ihm von Körber dos Kunststück mit der schwarzen 
Schnur gezeigt wurde, von Hutegger geradezu aufgefordert, 
300 fl. zu setze», da er unter 300 fl. nicht setze. Es gelang 
den Gaunern nicht;" Wasinger zu dem Einsätze von 300 fl. 
zu bewegen, jedoch ließ er sich zu einem Einsätze von 50 fl. 
herbei.

D ie  V e rh a f tu n g  der K e tte lz ie h e r.
Even a's > orber die Schlinge legte, erschienen infolge 

der Anzeige des Kogler und M  Buchr.gl v ein Wachmann 
und ein G.ndn .n und v rbafiet.» die vier Bauernfänger. 
Sofort bei d m v ,i . itee der Sick e, heitsotgr.a he t>- Körb.r 
die Schnur bc-» Mmviisch. t ,uig» <, a, off bar mi te sie 
derselbe v.ifchw.u n lass u solle... De. G .d - hatte jedoch 
bemerkt, w s fi- abffi.tigt , > guck h s. , sucht-- die -Schnur 
sofort u-'N s.- -d |ie u : de 5- f: d 'lit trau t.-f

DteB ihn, ct .i üerlÄiignttcu zuiiächi t..i rag.r. H nscha, 
d-.r sich Josef Gutiitmi i nannte, gab sich für e.itcn Welp 
Ijänbi- - aus Lcvbe.sdors aus. Korber und Mutouschek. die 
bcheratei . e.»ander nicht f,-t 1-.. a n. leg tm.rie i sich mit 
C rroetbfteacvfdl neu als Gal.nitcricroavnbanM r aus Prag 
und Hutegger hat angegebe,, er st im Aufträge sciins 
8',.ubers e -s der Reise nach Lin:, um dort Obst tOiztif utfen. 
Sämmtlich Verhaftete gaben sich für unb-escho!' t aus.

Durch die Erhebunge n ivurde jedoch f --gestellt, daß 
sämmtliche Angeklagte schon bestraft suu\ daß Hutegger ins« 
b sondere mit Falschspiele > i ;U Baue. nsänzc.» v.r.. Hr. , 
faß Mdtousch.k I Id Körbe.- im I t h  1894 in ch vierzehn 
Tage in Prag gleichzeitig d .ej.loe Z-nt -er l> .vom t n und 
miteinander auch gesprochen ha n. Es hat sich weiter ergeben, 
daß der angebliche Joses Entmann richtig Joses Htuscha 
heißt, daß er von Prosession Schlossergehilfe ist, seit langer 
Zeit aber keinen ehrlichen Erwerb hat, und daß Htuscha, 
Matonschek und Körber berüchtigte, oft bestrafte, aus Nieder« 
Österreich abgeschaffte Bauernfänger sind, die seit Jahren fast 
nur von solch .i Betrügereien leben, wein sie nicht gerade 
eingesperrt sind.

*  **
Den Verhaudlungsbericht und das Urtheil bringen wir 

in unserer nächsten Nummer.
„S t. Pöltncr Wochenbl."

Straf-Chromir des k. k. Preisgerichtes 
St. Pötten.

$ ü > c t^ « » t r£ i iT a ig v n .  1 4 . J u n i ,  u m  9  U h f : K a r l  
üfesUr, K.irchl in Pyhra, schwere förpediche Beschndiqnno; 
um 10 Uhr: Filipp Wolf, Maurer neiüer irt Wipfing, 
Be-rag; um 3 Uhr: Jos>f Pomberg.r, Taglöhner aus Straß» 
walchen, Diebstahl Josefa Pomberger, Gattin des Obigen, 
l>D.tBbltah(stheilaat,me. Am 15. Juni, um 9 Uhr: Felix 
Etmibiitget, FnifchergePl e in Bvymkirchen. öffentliche Ge­
walt hätigkeit und schwere körperliche Beschädigung. Am 
18. Juni, um 9 Uhr: Ben biet Früh,-.ns, Wirtschaftsbesitzer 
in Abfielt.n, öffentliche G wnlithatigkeit; um 11 U hr: 
Leopold Stonzinger, Ziinmerinenoste'hijnnge in Schweinern, 
Diebsiaht.

D er Raubmörder Eichinger begnadigt.
Der Mörder des Advokaten Dr. Rothziegel, »er gewesene 

Sollizitator Gustav Eidfinger, der am 23. April d. I .  vom 
Wiener ©chwiirgi richte zum Tode durch deu Strang ver- 
urtheilt morden war, ist vom Kaiser begnadigt worden und 
der oberste Gerichtshof hat die Todesstrafe in eine lebens­
längliche schwere Kerker strafe umgewandelt.

Man wird sich noch der allgemeinen Aufregung er« 
innern, die sich der Bevölkerung bemächtigt hatte, als am 
1. Februar d. I .  der Advokat Dr. Nothziegel in seiner 
Kanzlei, Rudolsplatz 6, ermordet aufgefunden worden war. 
Nach der Verhaftung des Sollizitators Eichinger, den die 
Gerichtsbehörden mit voller Bestimmtheit als den Mörder 
bezeichneten, vergangen aber noch viele Tage, bis dieser sich 
zu einem Geständnisse bewege» liess, und erst als er erfuhr, 
daß seine Frau unter dem Verdachte der Mitschuld in Hast 
genommen sei, legte er ein Bekenntnis seiner Schuld ab.

Montag, den 10. Juni um 9 Uhr früh hat der Prä­
sident des G.rcht Hofes D. R. v. Holzingcr an der Spitze 
du in dem Processe thätig gewesenen Funktionäre dem Bet« 
urtheilten die Begnadigung mi getheilt.

Das Be nadigungsdcrret enthält den Passus, daß 
Eichinger am Tage des Mordes Dunkelarrest und Fasttag 
habe. Der Vertheidiger hat gegen diese gesetzwidrige Ver­
schärfung der lebenslänglichen Kerkerstrafe die Berufung 
angemeldet.

Verschiedenes.
•— E x p lo s io n , Aus New-Pork, 10. Juni, meldet 

man dem „J ll.  Wien. Cxtrbl.": Unweit Parkesburg (West. 
Virginia) explodirt-n 250 Kannen Nitroglycerin auf einem 
Boote im Flusse. Das Boot wurde in Atome zerschmettert 
und die Mannschaft, 20 Personen, und mehrere Menschen 
ant Ufer sofort gelobtet, Zehn Häuser, eine große Fabrik

und ein passierender Dampfer mit einet Anzahl Kähnen im 
Schlepptau wurden zertrümmert. Dreißig Fabriksarbeiter 
wurden gelobtet ober schwer verletzt. Die Gesammtzahl der 
durch die Explosion Gelichteten oder Verletzten wird auf 200 
geschätzt. Fast alle Fenster in Parkersburg sind zerschmettert.

Humoristisches.
A h n u n g s v o ll. Frau des Hauses (zu einer hübschen 

junge» Frau, Die verspätet in die Gesellschaft) kommt: „Soeben, 
liebe Frau Doktor, hoben wir von Jhuen gesprochen!" Junge 
Frau (betroffen): „Ah — das ist aber nicht schon; ich
habe ja den Domen gar nichts gethan!"

Eingesendet
Rohseidene Bastkleider Fi. 8.65
bis 42.75 per Stoff z. kompl. Robe — Ti s.ov. und Shantnngs-Ponges« 
— sowie schwarze, weihe »nd farbige A>ettnebct'fl=2ei5e von 35 kr. bis 
ft- 14.65 per Mel. — glatt, gestreift, saniert, annuliert, Damaste ic. (ca. 
240 nerfch. Ouat. u. 2000 oerfch. Farben, Dessins tc.), porto- und 
steuerfrei Ins Haus. Master umgehend. Doppeltes Briefporto noch der

Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k.u.k. hoü ), Zürich.

im
Y v V o x v § t\x \ i^ s s \v x

KftONDO
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorfbei C a rlsb a*
T o r r ltb ig  in  den

IiKralffasaatadlM£6fi. ApoMea. M arn!* efe
H *np t-N iederlag e  fü r  W aidhofen und Um gebung bei de« F erren  
M O Ä IT Z  P A U L , Apotheker n. O O T F R IK D  F R IE S 8  Wwe., K a n fm ^ n

au M w.

W a r m i n g .Vc-g'-sEcLn!
ßiSein . hüte esch

vo r den w erth lasen Nachahmungen, 
durch welche gewissenlose S.peculanten 
in g e w i n n s ü c h t i g e r  A b s i c h t  das 
P. T . Publicum  noch im m er zu täuschen 
suchen, und nehme nu r die w e isse n  
O r i g i n a l p a c k e t e  m it dem Namen

„Kathreiner”.
K a th re in e r ’s K n e ip p  -  M a lz  - Ka ffee
ist der einzig gesunde und w oh l- 
schmeckendsteZusatz zum Bohnenkaffee, 
das reinste N a tu rp roduct in ganzen 
Kö rne rn , daher jede Fälschung m it frem­
den Beim ischungen ausgeschlossen ist.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

i ä

o 'i»  «

i

!  i

i -
Z

l l f  

Z  2  
i L

1 fl. i Ir. II fl I fu fl. fr.
Weizen Mittclprei» . >/s Hekiol. 1 2 l 90 j 7 ; 15 6 98
Äorn .  ■ ■ „ 2 1 62 j 6 [ 85 6 23
Gerste „ . . „ 2 i 54 > 6 1 —
H°s» .................................. 1 i 56 1 5 1 80 6 ' 80

JL

v i c t u a l i e n p r e i s e g I 1 1
<3 IS) <N
3 1

a. kr. i ö. ""k r.
Spanferkel . . . .  1 Stück 1 4 60 8
Gest. Schweine . . . 1  ftitoqc. 50 46
Eptramehl . . . . _ 17 _ 16
Mundmehi . . . . 16 ! _ 15
Semmelmehl 16 _ 13
flohlmehl . . . . _ 14 i _ 11
Gries, schöner _ 18 . 16
Hausgries . . . . 17 15
Graupen, mittlere . 24 21
E rb s e n .................................... 22 28
Linsen . . , . 32 28
«ahnen..................................... 15 _ 20
Hirse . . . . 20
Kartoffel . . . i/ ,  Heckaliter 1 35 i 10
E i e r .................................... 5 Stllck 10 10
Hühner 1 _ _ 55
Lauben . 1 Paar -- 30 i 40
Rindfleisch . . . .  Ailogc. -- 60 1 62
Kalbfleisch . . . . -- 6C 56
Ichweinflcisch geselchtes . 60 58
Schöpsenfleisch. . . . — ! 44
Schwcinschmal, 76 66
Rindschmalz . . . . 1 05 i 17
»uttet . . . . . 95 80
Milch, Ober» 1 Liter 24 18

» kuhwarme > . „ 8 _ 10
„ abgenommene „ '  6 6

Brennholz, hart ungeschm. K.-M. 8 70 4 50
. weiche» , . , | ä 40 a 60
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Echt urteiltoltsdier

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I A L A

gegründet 1860.
W ien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündeeter und aee- 
giebigster Kaffeezusatz.

W iener Salami
ejrtvafein, garanlirt haltbar fl. 3.25, Speck best geselcht ft. 3.— liefert 
6 Kla. Postnachnahme bis ins Haus ohne weitere Spesen A .  KanpeleS, 

W ie n , XVI., Ottakringerstrasfe. 113 12—2

Im  Leven nie wieder
115 6—2 trifft sich die seltene Gelegenheit fiir

(KfT" n n r  fl. 4 .2 5
folgende prachtvolle Waaren-Collection zu erhalten:

10 Stück fl. 4.25. 10 Stück fl. 4.25.
1 Prima - AnkerRemontoire-Taschen- 

Uhr, genau gehend, mit lljähr. Garantie;
1 seine Gold imit. Panzerkette mit 

SicherheitSriug und Earabiner;
2 Stück Gold imit. Fingerringe in 

neuester Fa?on mit Siin ilibrillant, imit. 
Türkis und Rubinen besetzt;

2 Stück Manchettenknöpfe, Gold-Don 
ble. gnillachirt, mit Patent-Mechanik;

1 sehr hübsche Daineii-Brochenade', 
P a rise r-F a ro n ;

3 Stück Brnstlnöpse (Chemisett«, 
Gold imit.
A lle diese 10 praktischen Gegenstände 
zusammen kosten nur fl. 4.25. Ausser­
dem eine Extraüberraschung gratis, 
um meine Firma in stetem Andenken zu 

erbalten.
Bestellen Sie rasch, solange t o h Lager 

vorhanden ist, denn so eine Gelegenheit kommt nie mehr vor.
Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Richleonvenienz wird da« Geld bereitwilligst zurückgegeben, so 

daß für den Käufer jedes Risico gänzlich ausgeschlossen ist.
Zn beziehen einzig und allein durch die Uhrenfirma

A lfred  Fischer, W ien , I.  Adlergasse 12.

N
Brcchüre gratis und franco über 
ERFENLEIDEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,

Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen
sowie über alle durch übermässiges Leben verursachten 
N  ervenkrankhe iten.

Schnelle, sichere und dauernde Heilung von
Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, B leichsucht, Weissfluss, ohne Jod, 
Q uecksilber oder andere G ifte, m it N ervenleiden verbundene 
M agenleiden, Rheuma usw. nach m einer langjährig«, bewährten 
eigenen Methode ohne Berufsstörung. Brochüren m it Danksagungen 
und Attesten g ra tis  und fre i. Auswärts briefl. mit ebenso si­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8 —4 U hr. 85 5 2 — 3

D. Schumacher, Dresden-A., Clrcusstr. 6.

10—3 10 Gulden
täg lich  sicheren Verdienst ohne Capital und Resico 
bieten wir auch im  kleinsten Ort, sowohl Männern 
als Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestatteten Verkaufe 
von Loose und Werthpapiere besassen wollen. Anträge sub 

„leichter Verdienst" an R udolf Masse, W ien.

s
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Atelier fßruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem R öte l und Cafe In ftir.
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

V c r p s s c r im p  von kleinen Bilileni Ms zur Lebcnsgrisse.
A rc h lte c tu r-A u fn a h m e n , P la tln o ty p ie n , 

M a le re i etc.

Waidhofen an der Ybbs.

Verbesserte Kneippkur gegen Haarausfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

verbesserte« Kneippkur  "WS
und Karawauischem Haarbalsam sind die

ü aa-re  33.ocl3.ro.a,ls g ew a ch sen .
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. Frötsclier 
W ien, I I I / I . ,  Hauptstrasse Nr. 133.

Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie  F la s c h e  k o s te t  ä  1 f l . ,  2  f l .  u n d  3 II.

Z e u g n is . M il größtem Vergnügen bestätige ich, daß durch Anwendung während mehrerer Monate, von Herrn P. Fritsch«« 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter von 48 Jahren stehe. Herrn grätschn selbst habe ich 
im vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gefunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  C ongedi, I I I  Bez., Strohgaffe Nr. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 89.

Aufnahme vom  Ju n i 1894. Aufnahme vom D eshr. 1894-

A '-A rA '

1 ahrräder-
Fabrik.

i t i ^  ^
Salzburg, Ried, 
Laibach

etc. etc. N ä h -
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preiscouraute

X X X X X X X ^Ü tM X X S U X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Dreizelinniiil pi ämiirt mit kl. silb. n gr. silh. Ehrenpreisen n goldenen Medaillen.

Fr iedr ich  Karl  Mauz
Original-Drahtmatratzen-, Drahtnetz-Sitzmöbel Fabrik 

M T  L IN Z , Graben 23, im Hof. L IN Z . - M ,
G r o ß e s  L a g e r

säm m tlicher Bettwaren von einfacher b is  fe inste r, O riginal-D rahtm atratzen, G aran tie  20  Jah re . Original- 
Drahtnetz-Divans, Ottomane, Canapös and Ruhebetten. Sämmtliche Möbel für Zim m er- und Küchen 
einrichtungen in H olz, Eisen- and Polstermöbel, Kinderwagen, W anduhren, Bilder, Jalousien und 
Holzrouleaux in allen F arben , sowie neue Bettfedern und Flaumen, Rosshaar und Crin d’A frique b i l l i g s t

P reiscon to  franco a n s  "V erlangen.
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Kiiser-liiti i laums- Kircti e n bau- L ose ä I fl. L e tz te r  Monat
112 5 - 2 Haupttreffer

30.000 G u l d e "
-wertlr.

Lose empfiehlt: Jos. Bodhrasnig, k. k. Haupttabak-Verlag.
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Gin Clavier
ist zu verkaufen "ober zu vcrmielhen. Wo? sagt die 93er- 

waltungsstebe bitfee Stallte. o— 1

Ein Lehrjunge
wirb in ber Schwarz-, Weiß- und Luxasbäckerei bes Herrn

Zuber in Zell an der Mbs
119 3—2 sofort aufgenommen.

Geschäfts-Veränderungs-Anzeige!
Ich erlaube mir die ergebenste Anzeige zu erstatten, 

daß sich die von mir am 1. Jänner 1893 gegründete

Buchbinderei
vom heutigen Tage an nicht mehr im Geschäftslokale des 
Herrn Adolf Lex befindet, sondern daß ich dieselbe vom 
L  Jun i an
(Ks?* im Sawse Nr. 78 Wasservorstadt
weiterführe.

Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, die 
mir durch langjährige Praxis gesammelten Kenntnisse recht 
zahlreich in Anspruch genommen zu sehen, zeichne ich mit 
der Versicherung solider und billiger Ausführung der mir 
übertragenen Arbeiten in aller Hochachtung ergebenst

U 6  3 - 2  Jtojjstltlt /tatlieit, Buchbindermeister. 
W a i d h o s e n  a. d. I b b s ,  14. Mai 1895.

Marmmg.
Obwohl schon am 1. Mai d. I .  in 3 Zeitungen er­

schienen, so wiederhole dies zu jedermanns Nachricht, daß 
ich für meinen Sohn keine wie immer gemachten Schulden 
bezahle.

Josef Hopferwieser fcn.,
Brunuenmeister und Hausbesitzer in Amstctten. 

Sprechende

Papageien,
alle Sorten Z i e r -  und S i n g v ö g e l ,  sowie stets

S t e i r i s c h e s  G e f l ü g e l
zu billigstem Preise bei Rosalia Brandl, Untere Stadt 64.

Die weltberühmten

Dürkopp-Iahrräder
sind Allen voran.

A u c h  a u f  T h e i l z a h l u u g e u .

Massige Preise.

Sos. Sca
W a id ß o fe n  an  d e r 2fßßs,

Tanrkrimjchen.
Der verehrte» Bewohnerschaft von Waidhofen n. d. 

M b - und Umgebung wird das im Vorjahre zum erstenmal 
abgehaltene Tanzkränzchen mit seinem äußerst gelungenen 
Verlause noch in Erinnerung sein, weshalb sich das gefertigte 
Comitö beehrt, zu dem am Sonntag, den 30. Juni 1895 
in Herrn Josef Narl’s Saallokalitäten in Waidhofen an 
der Ybbs stattfindenden Tanzkränzchen der Wagenbau­
genossenschaft von Waidhofen und Umgebung geziemend 
einzuladen. Musik: Stadtkapelle. Eintritt 50 kr. Dame» 
frei. Anfang 7 Uhr.

Das Ccmitä.

Hleberstedkungen
Möbel-, Cilttiier-Transporte, Gepäck

etc.
übernimmt zu den billigsten Preisen

M. Kupfer, Fasszieher,
Waidhofen a d. Ybbs, Untere Stadt Nr. 37

•xxxxxxooooooxxxxxxe
X  X

i  Wein- E
E Ausverkauf. 8
X  —  s

§  Wegen Uebersiedlung verkauft 
9 Gefertigter 50 Hektoliter Wein
O und zwar _0 o
1  Haugstorfer zu 36 k r .»
@  pr. Liter,

o Riedenthaler zu 26 kr. I
pr. Liter. 9

Die P. T. Käufer werden er- O

1
Josef Färber x

Cinltumtlj jtttti „Weiße« Rosset" X
114 3 - 2

I
X sucht, Gebäude mitzubringen.

5  114 3-2 in Zell bei Waidhofe« «. d. y. *  
X  Xexxxxxxooooooxxxxxxe
Zähne und Kebrhe

nach neuestem, ameriranischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen ee,6-m

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Mrrchlawsbi
stabil i« Waidhofe«, oberer Stadtplatz

im Hause des Herrn Reisttiayer, Schlossermeister,
v is ä -v is  ecm P fa rrh o fe . Zugang auch von der Hintergasse.

(Prof. Dr. LielDer'fl Nervenkraft-Elixir.)
Nur allein echt mit Schutzmarke Kreuz u.‘ Anker.

Bere ite t nach ä rz tlich e r und am tl. beg laubigter V o rsch rift 
m der Apotheke von Max Fanta, Prag. Dieses Präpara t is t  se it 
v ie len Jahren als ein bewährte'-- nervenstärkendes M itte l bekannt. 
Flasche zu 1 fl., 2 fl. und 3 fl. 50 k r . Ferner haben sich die 
St. Jakobs-Magen-tropfen als v ie lfach erprobtes, ä z rtlich  empfohle­
nes H ausm itte l bewährt. Flasche 60 k r . und 1 fl, 20 kr. Zu haben 
in  den Apotheken.
H a u p t-D e p o t : A l t e  k.  k.  F e l d a p o t h e k e ,  W i e n ,  Stefans­
platz. D ep ots : W a i d h o f e n  in  der Apotheke „zum  E in h o rn .“  
A m  s t e t t e n :  Apoth . E rns t M atzke. H a a g :  Apoth . V incenz Loh . 
S e i t e n s t e t t e n :  Ap. A n ton Resch. Y b b s :  Ap. A . R iedl. L o ­
s e n s t e i n :  Ap. G. H ickm ann . W e y e r .  Ap. E rke rts  W itw e. 

W i n d i s c h g a r s t e n :  A p . R. Zeller.

S _  a lka lisch e r

SÄXJBÄBBBira
beatäa diätetisches und Erfrischungsgetränk, 
bew ährt b e i Magen- und Darmkatarrh, Nieren- 
und Blasenkrankheiten, w ird  von den bervo rra-
g e n d s te n  Aerzten alswesentlichesUnteratÜtzUnge 
m itte l bei der K arlsb ad er und  anderen  Bäderkuren, 
sowie als NACHKUR nach denselben  zum fo rtge- 

se tzen  G ebrauche empfohlen. % (V II.)

Miesen
Verpachtung.
Die Wiesen auf dem Groißbachgute wer­
den für die heurige Fechsung verpachtet. 

Näheres bei

Gart Maimschein,
Besitzer des Groißbachgutes. m 3- i

Ferdinand Schnell,
vormal« 8 . O fner, 974 O- l l

ß r L "  f o t o g r a f i s c h e  A n s t a l t  " M H
in Watdhofe» an der Abb«,

N U r  O b e r e  S t a d t ,  P o l i z e i , a s s e  R r .  84-
■ ■ ■ ■  im eigenen Hause,

F 3 F " (Zugang neben Reichenpsader« Aansmannegeschäfte.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porirdts, Landschaften ünb 
Gebäuden, som it M om ent-Aufnahm en (cbei A rt. Für genau« 
Aehnlichkeit wird garautiri. Eolonren wird auf da« Sorg» 

fälligste nueaetüb«.

P lit itt ir -Z k o m a d e
auf der Anest.u»»g f. ©etunMieii ir. Kranke», 
pflege z. ©tuiuiort 1890 p re isg e k rö n t, 
ist Und) ärjtl. Begutachtung ». durch luuseude 
von Dankschreiben anerkannt, das einzige 
erististierende, wirklich reelle u. un- 
schädl. M it te l,  bei Damen u. Herren 
einen vollen u. «ppigen Haarwuchs 
ju  erzielen, d. Ausfallen der Haare, wie 
Schuppenbilduug sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies, schon b. ganz jung. Herren 
einen kreist. Schnurrbart, ©otontie s.
Befolg sowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 fr., 
b. Postversendung ober Nachnahme 90 fr.

ft. Hoppe
Oien, XIV., Schweglergaffe 12.

T
Achter

i  r  o  1 e  r -

Gesttndhetto- 
Feigen - Kaffee

n II

$
Carl Wildling

IN N S B R U C K  
pbi Kraft, guten Geschmack und schöne dunkle Farbe. 

Nur ächt mit tBdtr.bmnrke Gents«.

S r n t r i e r
von echten B ra h m a .H ü h n e rn  per StUd 15 fr, von H o llä n d e r  
schwor, mit großer weißer Haube, per Stück 25 tr., von H o n d a »  per 
Stiles 25 Ir., von echt s te ir , H ü h n e rn  per Stück 10 Ir., von 
LanaS hahn per Stück 30 tr., von T ru th ü h n e rn  per Stück 30 tr., 
von S ilb e rw h a n d o tte S  per Stück 60 Ir., von R a m m e ls lo h e rn  
per Stück 16 tr., von Z w e rg h ü h n e rn  per Stück 30 tr., von großen 
s te ir . E n te n  und P e k in g -E n te n  per Stück 20 tr., von E o ch in  
E h in a  per Stück 25 tr. Meine Spezial luchten haben im I n -  und  
A u s la n d e  b e re its  27m al die ersten P re ise  e ro b e r t m it »er. 
sende ich nur von hoch seinen, prämiierten Thieren ©ritte irr und leiste sür 
deren Befruchtung, sowie sür gute «nlunft, Rein- und Echtheit der Rasse 

jede Garantie.

Max Pauly, K ö flach , Steiermark. 
S«aa«8tBcT, verantworttich« Schriftleiter a*b Suchdricker Jütoa e. im Waibhifen k. Kbb«. — Für Inserate ist die «chrtstlettung nicht vergüt»,«


